
Laien,wichtig WwWIEe für den Arzt und dıe Ar- weltanschaulich interessierte
beiter selbst. der nıcht wenigstens eiınes der Sawicki-

Aus der grofsen Zahl wertvoller An:« Bücher auf seiınem Bücherbre stehen
oder auf seinem Arbeitstisch lıegenKellners E1 NUr noch der Hın-

S  S WwEe1l1Ss auf die Bedeutung einer sozialen hatte. Wiıe einst gnaz Klug ımmer
schnell vergriffen Wärl, folgten auchPsychohygiene in den Händen der Tau

erwähnt. ‚„„Das Problem der Gemeıin- VOoO  e} Sawıckis Büchern ımmer rasch ıne
chafts- und Gesundheitserziehung fa- Auflage der anderen.
briktätiger Frauen mu sozialpsycholo- Am Juli dieses Jahres feiert der

inzwischen ZU infulierten Dompropstgisch Aaus echtem gereiıftem Frauentum
erlebt und behandelt werden. Seelische ernannte Professor Sawiıicki seinen 75.Ge-
Gesundheitspflege diıeser Art ist mıt - burtstag und zugleich den Jahrestag
worbenem Wissen nıcht leisten, S16 seliner theologischen Doktorpromotion.
erfordert eın Vitalverstehen, für o diıe Dieser oppelte Gedenktag Wäar wohl
Tau mıt den ihr angeborenen uıgen- der Anlaß, da dıe katholisch Uni-

versıtät Lublin dem ubilar das ren-schaften der Klastızıtät des Denkens,
doktorat der christlichen Philosophieder Einfühlungsgabe un: der Geduld

prädestiniert ist.  64 Der Arbeıt der So- verlieh. ehr och als diıeser doppelte
7zialassıstentin ın einem Betrieb kommt Feiertag des greisen Jubilars gıbt uns

somıt große Bedeutung Daher sollte einen Anlaß, seiner wissenschaftlichen
Lebensarbeit gedenken, der Hinblickdıeser Beruft 19808  m- VOo  b fachlich vor$S6-

schulten Kräfiten ausgeübt werden, also auf jenen katholischen Raum, ın dem
S1C. einst deutscher und polnıschergeprüften Sozialpsychologinnen. ell-

NnNer nennt eın Beispiel, aus dem klar Geist erken des Friıedens egeg-
neten.wird, w1e erfolgreich dıie Tätigkeıt einer

Tau unter Frauen seıin kann. Die Zunächst einıge biographische Noti-
ZeN: Franz Sawıckı wurde JuliGründe dürften einleuchtend se1nß.

och eın Hinweis: gıbt ein Laien- 1877 in Gardschau (Kreis Dirschau) 56-
prıestertum ın der Kıirche. ur der boren. Am 1. Aprıl 1900 rhielt die
rzt 1m Gedanken diese hohe eru- Priesterweihe und wıdmete sıch dann

fung aus echtem Sendungsbewußtsein weıteren theologischen un philosophi-
schen Studien ın reiburg Ü Br., WO erhandeln und gegebenenfalls religıösen

Trost spenden, wäare seıne Tätigkeit 1902 ın der Theologie auf TUn seiner
Dissertation über den Pessim1ısmus 1ollsınn ıne orge für die eele,

un!: alle anderweıtige Hılfe empfinge „Prediger”, heı Schopenhauer und Hart-
T1HNAanı promovıerte. Zu Ostern 1903VOo  —; daher 1|  e  hre besondere €l

H.'Ehurn wurde Dr Sawıcki das Priestersemi-
Nar in Pelplin berufen, WO hıs heute

mıt Unterbrechung durch die TE1g-
Franz Sawicki nısse VOo  - 1939 bıs 1945 lehrt. Se1in

Rückblick auft seiın Lebenswerk Hauptarbeitsgebiet sınd ogmatık, Apo-
logetik un christliche Philosophie.

Der Name Kranz Sawickı 15 der Ge- VWeıit ab VO Pulsschlag des Lebens
neratıon VO  —_ 1910 bıs etwa 1930 keıin bar er Erleichterungen des moder-
Unbekannter Gab doch damals wohl nNe  f Wissenschaftsbetriebs — leıder auch
keinen Geistlichen oder theologisch- fern VOoO  — gröfßeren Bibliotheken und in

den etzten Jahren se1ıt Kriegsbeginn
Andere ua  Veröffentlichungen VO! ell-

ner Sozialpsychologische Betriebshygiene, II 1951; Der Industriebetrieb als SO -

zialer Urganismus, eit 23 I Kın-ın „„Der Psychologe*, Helt 37 1 1952.
flu(ß der Menschenbehandlung BetriebVerlag Schwarzenberg, Bern; in derselben

Zeitschrift, VW ie realisıert IDanl soziale Psycho- auft die Gesundheit des Arbeitnehmers und
jene, eit 6, I1L, 1951; Lehrwerk- Leistungsbereitschaft der Belegschaft, 111

un Heilstätte soz1ialer Psychohygiene Heift9, „Textilpraxis””, Stuttgart s’ 19571
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abgeschni en vom interna onalen Bü- beste chli 1€
hat fIrüher deutsch uäd dann nachcheraustausch, hat TOI€ESSOT Sawicki

1er doch Großes eisten können. Uurc. der Angliederung Westpreußens Po-
seine Bücher hat sıch Freunde - len auch polnisch geschrieben. Jeder
worben fast könnte Nan Sagecnh; ın Priester der 1özese Kulm wäar ja frü-
aller Welt; und VOT em hat den her verpflichtet, €l prachen 1n
Problemreichtum seines Geistes und Wort un Schrift beherrschen.
den Wissenserwerb se1nes Fleißes hin- Idie deutschen Schriften Sawıckıis
ausstrahlen dürfen in Hunderte VO.  — zerfallen ın bhandlungen apologeti-

schen und philosophischen nhalts, wo-jJungen Theologiestudenten, die iıhrem
Lehrer und Erzieher eın treues nden- be1l €1! Gebiete meist ineinander grel-
ken bewahren. fen. In der hilosophie beschäftigte

Mehrtfach ur  A Lehrstühle (1 eut- ıhn hauptsächlich das Problem der
Persönlichkeıit, die Frage nach der -schen, später polnischen Universi-

atfen vorgeschlagen, ist schließlich türlichen Erkenntnis Gottes, VOL allem
1er die Möglichkeit der Gottesbewelse,doch in dem kleinen Pelplin geblieben

und hat dıe an eıt seines Lebens 1m und das Problem der Wahrheitsbeweise.
Auch veröffentlichte Bücher undSchatten der alten Zisterzienserkirche

gewirkt, dıe jetzt Kathedrale der I)ıö- Au{f{fsätze philosophiegeschichtlichen In-
halts!ı In derApologetik interessierteıhesc ulm ist, jener Lehranstalt, dıe
VOT allem der Erweis der Wahrheit desın den Räumen des damaliıgen Klosters

iıhren Sıtz hat. Inzwischen sınd auch Christentums, die rage nach dem Sınn
des Lebens und das Wesen der katholi-andere rungen den Jangjährıgen schen römmigkeıt. Aber auch Kinzel-Professor herangetreten: wurde Dom-

kapıtular, dann päpstlicher Hausprälat, problemen W1€6 ZU Beispiel dem Ver-
1933 hältnis VO.  - Christentum un!: Buddhis-zuletzt infulıerter Dompropst.

schıen S alg sSo Bischof VO.  a MUS, VO.  >> Pessimımus und UOptimismus,
VOo  — Gottmenschen- und Übermenschen-Danziıg werden;: dieser Ruf jedoch

der auch dieser ‚„Kelch” gıng ıhm tu  3 ist nachgegangen?.
vorüber. 1939 überstand als einz1ger Hauptwerke: „„Wert Un Würde der
Dombherr neben dem Domdechanten Persönlichkeit Christentum‘“‘® (Köln >
VWeıihbischof Konstantın Dominık den „Katholische Kirche und sittliche Persönlich-

keit““ (Köln > ‚„„‚Das Problem der Per-grausıgen „„5acco cı Pelplin””. Und als sönlichkeit un des Übermenschen“® (Pader-dann der rıeg Ende War, nahm born 1909 ‚„Individualität und Persönlich-
ın aller Ruhe und selbstvergessend seine keit‘‘ (Paderborn > „Geschichtsphiloso-
Vorlesungen wıeder auf. In den ugen phie‘*” (Kempten ‚‚Lebensanschau-

uNns en alter un enker‘‘ (Paderbornder Nachkriegsgeneration VO.  — Theolo- 1923); „Die Gottesbeweise‘“ (Paderborn
SCH ist w1e€e 1ın erratischer Fels aus Besondere Beachtung {inden uch ‚„Lebens-
rauer Vergangenheit: w1ie überall iın anschauungen moderner Denker‘‘, Band
seiner pommerellischen Heimat auf (Paderborn und 11 (1952)

Hauptwerke: „Der Prediger, Schopen-Feldern und ın 1ußläufen diese Wels- hauer un! v. Hartmann der Biblischer
blöcke als Überreste der KEiszeıit fin- un: moderner Pessimismus“‘® (Fulda ?

Pader-den sınd, ist einer VOoO.  b Jenen, die 99-  16e Wahrheit des Christentums®*
noch Franz XÄaver Kraus kannten und born 1911 ‚„Der ınn des Lebens®‘ (Pader-

born 1913 ‚„Die katholische Frömmigkeit‘®mıt v. Hertling agungen der Gör- (Paderborn 1921) Dazu kommen fast unzäh-
res-Gesellschaft teiılnahmen einer VOo  —> lige Artikel ın Zeitschriftten und Zeitungen.
denen, dıe ohne Paß durch eın r1ed- Zwischen theologischen un philosophi-
liches KEuropa fahren konnten. schen Kragen stehend, S1iN!: die Bücher 55  16

Philosophie der Lie (Paderborn
Wie stellt sıch nun dıie schriftstelle- un „Die 1e7 Lebensalter®‘ (Paderborn,

Schöningh). Philosophisch besonders wichtigrische Ernte VOo  — Professor Sawıckıi dar? sind auch die Autsätze „Philosophischenseine zahlreichen Bücher un sonst1- Jahrbuch“‘ der Görresgesellschaft, WI1E ‚„„Das
SCHh bhandlungen ann 11Nan zunächst Problem der Aseitä (1924), „Der Satz VO.
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Umschau
In den polnisch erschıenenen Büchern schaft, kennen keine Grenzen und ul  AAA  ber-

werden dieselben Fragen oft in noch wınden dıe Schranken, die Haß und
Vorurteile zwischen den Völkern auf-mehr populärer orm behandelt. Be-

sonders ınteressant sınd auch die 1m richten möchten. aIiur ist en und
Werk Sawiıckıis eın leuchtender ewels.„Przeglad Powszechny“"”, dem rgan der

polnischen Jesulten, erschıenenen Auf- Dr Franz anthey
satze  H ber „Existenzphilosophie‘, SOW1E
das ın schwerer Krankheit verfaßte
und gewissermaßen als Abschluß sSe1nNeESs Liturgischer Buchbericht
ac  enkens über das Gottesgeheimnı1s HKs gehört den bemerkenswerte-
gedachte Ruch „Deus Carıtas est”
Gott ist die 1Lıebe

sSten Kreignissen ın der lıturgischen 1 1-
teratur, da{lß das dıe Forschunger diesen veröffentlichten Ar-

beiten harren In seinem Schreibtisch
hochverdiente anrbuc. für Liturgle-
wissenschaft‘”, das WwW1€e andere theolo-

noch weıtere Werke der endgültigen gische Veröffentlichungen während des
Fertigstellung und hoffentlich aldıgen Krieges nıcht herausgegeben werden
Drucklegung. konnte, endgültig sSeın Erscheinen ein-

Als Krgebnis all seines Denkens stellt geste. hat An seine Stelle traten ZW el
sıch nach Sawıckıs eıgenem Bekennt- äahnliche Publikationen: das ‚„„Archıv für
nıs dıe Überzeugung dar., da der Liturgiewissenschaft” und das ‚„Litur-
BFrkennende demütig Se1IN mu „Jch gische Jahrbuch‘‘
habe immer gewulst und bekannt, da{fs Der erste Band des ‚„„Archivs für Iöte
WIT ott unvollkommen erkennen: turgiewissenschaft‘‘! SChHL1eE sıch, -
Nu ber ıst M1r immer mehr um weıt Iina  e' sıeht, 108 das alte Jahr-
persönlichen Erlebnis geworden, Ww1e buch Sein besonderer Vorzug legtunfalßbar nd unbegreiflich ott ıst, In der ausgedehnten Bibliographie, die
ZUT Erlebnis geworden auch dıe A1N-  Mı beinahe wWwEe1 Drittel des BPandes uSs-
sıcht, da ß all 1056FE irdisches Krkennen macht. In iıhr siınd dıe Erscheinungengipfelt In der docta ignorantıa, ın dem über Liturgie und angrenzende Diszi-
Bekenntnis. da ß ott über alle uUuNSeET’'E plinen VOon 193  D bis 948 angezeigt. Da-
egriffe und anz anders ıst alg Sere6 miıt ıst, WIeE übriıgens die 76U6 Bezeich«-
Begriffe, und WIEe ın Höchstes ist M1r NUuNg andeutet, der besondere Charak-
das schweigende Stillestehen dem ter dQieser Veröffentlichung gekenn-Gottesgeheimnis, (las erschauern zeichnet,. on den Artikeln verdijent Ne€
macht und doch 4{0 An 4161 zZu shen ben ZW 61 kleineren Beiträgen über die
und beseligen vermag.” Jeschichte (des Dreifaltigkeitsfestes und

Wer aowohl den Bischofsasitz Pelplin über den Meßkanon eın Aufsatz HAUS8
alg auch den Menschen Sawıickı kennt, d Weder des verstorbenen ()doa
PA!  ur den aind beide Namen Symbol Casel besonderes Interesse. K  g ist
stiller und fleißiger kultureller Arbeit die letzte Außerung des bekannten Wor-
geworden ZUMHN Symbol auch frucht- schers ZUMN T'hema „Kultmysterium”
baren Wirkens iım Geiste des Christen- und enthält iınter anderem eine schöne
{UMS Zeichen für unermücli- Zusammenstellung exten den
ches Aufbauen 8  einer urcn christliche Sermones Lec0os des Großen, die fast alle
Überzeugung geleiteten Wissenschaft. den Übergang Christus exemplum

ZU Christus sacramentum suchen.AAA N zn  Beide, Christentum und wahre issen-
Der Begriff Myster1um ıst durch 3e1-

zureichenden Grunel** 1925), „Der letzte
Grund Jer Gewißheit‘® 1926)), „Das Irratıo- bereichert worden, die be-
nale ım Weltgrund”‘ 1939

1NnG elbstdarste]l lung Sawick iserschien bei für Liturgiewissenschaft, her-
Meiner., Leipzig, ın dessen .„Die Religions- Au egehben Dr. Hilarıus Emonds OSB.,
wissenschatt ın Selbstdarstellungen”‘, 3A. 111 3d 5  !  07 8} Regensbu 19  ] —  0 Friedrich
(1937). Puste Kart IM la K  (.!> h, DM E


